
Von: Stephan Stein [mailto:st26.stein@gmail.com]  

Gesendet: Samstag, 20. März 2021 15:52 
An: Stadt Wuppertal 

Betreff: Antrag auf (vorläufige) Verbesserungen der Straßenverkehrsinfrastruktur zugunsten von 
Rad- und Fußverkehr 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

Die Deutsche Umwelthilfe hat vor einigen Wochen einen Antrag auf kurzfristige 

Umwidmung von Straßenflächen zu Fahrradspuren und Fußwegen sowie Tempo 30 für mehr 

Sicherheit und Klimaschutz im Straßenverkehr an Sie gerichtet. Hiermit möchte ich meine 

Unterstützung für diesen Antrag ausdrücken und diesen inhaltlich konkretisieren. 

 

Verbesserungen für den Rad- und Fußverkehr brauchen in Wuppertal viele Jahre Zeit. Dass es 

auch schneller, innerhalb weniger Wochen oder Monate gehen kann, haben im vergangenen 

Jahr viele Städte weltweit, aber auch einige deutsche Städte gezeigt. So sind vielerorts 

kurzfristig Pop-up-Radwege, Fahrradstraßen und verkehrsberuhigte Straßen zum Spielen, 

Flanieren und Verweilen geschaffen worden. Die nach wie vor andauernde Corona-Pandemie 

war zwar Anlass, aber nicht Rechtsgrund für die Anordnung von Pop-up-Radwegen. Dieses 

schnelle Tempo bei der Verkehrswende muss auch in Wuppertal zum Standard werden. 

 

Ein Rechtsgutachten im Auftrag der Deutschen Umwelthilfe zeigt auf, dass das erstmals im 

Rahmen der Corona-Pandemie erprobte, beschleunigte Vorgehen mit zunächst provisorischer 

Maßnahmenumsetzung auch unabhängig von infektionsschutzrechtlichen Erwägungen 

zulässig ist. Das Gutachten zeigt die gesetzlichen Anforderungen an die Einrichtung von 

Radwegen und Fahrradstraßen. Zudem werden weitere Möglichkeiten für Städte zur schnellen 

Förderung des Fußverkehrs sowie zur Verkehrsberuhigung in Wohn- und Geschäftsvierteln 

aufgezeigt - sei es durch Geschwindigkeitsreduzierungen, Einbahnstraßenregelungen oder 

Diagonalsperren. Somit hat auch Wuppertal weitgehende Handlungsoptionen zur 

Reduzierung des Verkehrslärms, Verbesserung der Luftqualität und Erhöhung der 

Aufenthaltsqualität, was auch dem lokalen Einzelhandel zugutekommt. 

 

Der Regelplan „Temporäre Einrichtung und Erweiterung von Radverkehrsanlagen“ der 

Berliner Senatsverwaltung für Umwelt und Verkehr kann auch in Wuppertal als 

Planungsgrundlage für Pop-up Radwege dienen. Sämtliche erwähnten Unterlagen finden Sie 

auf dieser Website: 

 

Protected link 

 

Ich beantrage hiermit, schnellstmöglich Straßenflächen zu Fahrradspuren und Nebenstraßen 

zu Fahrradstraßen umzuwidmen. Dafür eignen sich vor allem folgende Straßenabschnitte: 

 

 B7 zwischen Robert-Daum-Platz und Oberbarmen 

 

Damit die Menschen sicher zu Fuß und auf dem Rad unterwegs sind, muss die zulässige 

Höchstgeschwindigkeit auf folgenden Straßenabschnitten dringend ganztägig auf 30 km/h 

reduziert werden: 

 

  

Erbschlöer Straße 

Staubenthaler Straße 

Ellias-Eller-Straße 

https://dateitransfer.wuppertal.de/link?id=BCAAAABGd7m3lfMOLOIhx3uNR_1Qav4Ffx8-jQB0torD82ts_IUAAAApkj01pcJRsS8Fj1Wf5vcIbFq1mL8Lv3gzr55Ci_akLYYuwV2I7q_JyquOE-kyDbr6DrmtY2WGuC0B6rw6UmPTY1rdF5uYRlfVO5VkrYVlPq4KcBCncAjz2kr6LSxQtUBbsQGNRGHrE5W6g84buYWOUlp3vNDkxHZMCYDKJzSW0kBn4_Sq0


Lüttringhauser Straße 

Remscheider Straße 

 

Ich bitte Sie um eine Eingangsbestätigung sowie um Rückmeldung innerhalb eines Monats 

nach Eingang meines Schreibens. 

 

  

 

Mit freundlichen Grüßen 

Stephan Stein 

Wuppertal, den 20. März 2021 

 


